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Deutschland hat olle Mög

liche gethan, um die KriegSwolken zu
zerstreuen. Das wird sogar von a
binets-Mitalicder- n anerkannt. Der
Präsident würde in einer Lage sew.
die man nicht beneidenswerth nennen
kann, wenn er ine Stellung einney

inen sollte, welche sein eigenes abinet
rnibbilligt.

Die Franzosen haben wieder
einmal, ibrer Gewohnheit aemäk. tüch
tig gelogen. Sie berichteten, dab sie

die Deutschen am .todten Mann' so

weit zurückgedrängt haben, daß dies,

ihre? Bodengewinns in den letzten wei
Monaten verlustig gegangen sind. Da
ran ist kein wahres Wort. Die Fran
zosen rennen sich noch immer am
.todten Mann" die chadel em.

Die Deutschen, die in New
Z)ork unter der Anklage vor Gerich
gestellt worden sind, sich an einer Ber
schworunci zur Versenkung von Muni
tionsschiffen betheiligt zu haben,, sjind
unter solch ungewöhnlich hohe Burg,
schaft gestellt worden, daß es selbst
englischen Zeitungen auffallt. Sicher
lich ist die hohe Bürgschaft kein Be
weis von Unparteilichkeit.

Die Ausrede des Präsidenten.
das? er mit Deutschland ins Reine
kommen muh, ehe er gegen England
einschreitet, ist nunmehr geschwunden
Er kann in seiner bisherigen Unthätig
Zeit gegen letzteres Land nicht verhar
ren. ohne sich dem erdacht auszu
setzen, dasz er Englands Vortheil hö

her stellt, als denjenigen unseres
Landes.

Etwas unangenehm wird
den Präsidenten in der deutschen Note
berührt haben, wie ihm gründlich oer
Text gelesen wird, dah er bestänoig
von Humanität und Neutralität redet
und nichts dazu thut, diese von Eng
land zu erzwingen und daß er. der oen
Tauchbootkrieg so heftig kritisirt. die
Schuld daran tragt, oak er ausgenom
men werden mußte, weil er Englands
qrobste Vergewaltigung des Volter
rechts, zum größten Schaden der Ver.
Staaten selbst, duldet. Das ist fchr
deutlich gesprochen, aber jedes Wort ist
wahr.

Im Allgemeinen wird vi:
Antwort Deutschlands von der

Presse günstig
wobei wir natürlich von er

klärten Tsryblättern absehen, die ent
weder direkt im englischen Solde oder
unter dem Einfluß des Wall Straße
Syndikats stehen. Allgemein wird

daß Deutschland entgegen
kommend ist und alle Forderungen des
Präsidenten erfüllt hat. Diese Preß-Kimm-

sollten und werden wahr-scheinli-

den Präsidenten belehren,
daß ein weiteres feindliches Verhalten
gegen Deutschland die entschieden
Mißbilligung des amerikanischen Vol-ke- s

finden würde.

In unserer Stadt ist der
Wunsch wahrnehmbar, daß das süd-lic-

Ohio einen Vertreter im Bundes-Sen- at

erhält. Dieses Verlangen ist
gerechtfertigt. Unsere Vertretung ist
sehr einseitig, da im Eenat nur die
Stimme des nördlichen Ohio zu Se-h-

kommt und das ist ohne Frage
für den südlichen Theil unseres Staa-te- s

von sehr großem Nachtheil gerat
sen. Aus diesem Grunde ist zu wün-sche- n,

daß die Vertretung zwischen
dem Norden und dem Süden unseres
Staates getheilt wird. Allein für die

ukw tritt noch eine sio?te 3r
wägung hinzu. Sie haben zu ihrem
großen Bedauern wahrgenommen, daß
Senatoren ein Vorurtheil gegen ihre
Nationalität hegen und dadurch nicht
blos ihnen, fondern dem ganzen Lande
zum Schaden gereichen. Aus diesem
Grunde werden sie nur demjenigen
Kandidaten ihre Unterstützung gewäh
ren, der den Beweis liefert, daß er
eine wahre amerikanische Gesinnung
hegt, indem er frei von allen Vorur
theilen gegen irgend ine Klasse unfe-rde- S

Bürgkrthumi ist.

Wenn die Militärdienst-Bil- l
in England passirt ist. dann

verbleiben, wie der Premierminister
Asquith angegeben hat, nur noch
200.00 Mann, die ausgehoben wer-- ,
feta, könnten. Ti, Uebrigen, welche sich

freiwillig in den Dienst-gestel- lt haben.! die Versenkung der Suflet"
belaufen sich auf fünf Millionen sicht erweise, alles Völkerrecht
Mann. Damit wird nur Genüae er- - umanitat auker Auae
wiesen, in welch tödtlicher Verlegenheit
England sich befindet, daß ti wegen
200,000 Mann die Dienstpflicht tin
führt und zeigt auch, wie aussichtslos
seine Lage ist. Wenn England mit
fünf Millionen Mann mchtS ausgerich
tet hat, so werden eS weitere 200.000
Mann doch bestimmt nicht retten ton
nen. In dieser Weise kommt eS für
den jetzigen Krieg fast gar, nicht mehr
in Betracht. Die völlige militari
jche Belanglosigkeit Englands wird
noch weiter durch andere Angaben
AZquiths erwiesen. Er sagt, daß die
Kriegs- - und Handelsflotte, sowie die
Kolonien die fünf Millionen, die schon
ausgehoben worden find, abforbirt a
den. Demnach ist ausgeschlossen, daß
noch Mannschaften für den Krieg in
Frankreich zu erlangen waren. Wird
weiter in Betracht gezogen, daß Frank
reich schon zwei Jahrgänge voraus ge- -

nommen hat, demnach ebenfalls auf
keine Verstärkungen mehr zu rech

nen rmaa, so können wir zu keiner
anderen Schlußfolgerung gelangen,
kll daß die militärischen Kräfte der
Alliirten erschöpft sind und dah die

deutschen Verbündeten sehr bald in:t
ihnen aufgeräumt haben werden.

England hat dieElnfuhr
iner weiteren Anzahl Waaren veröo- -

ten. Togegen läßt sich nichts einwen- -

den. Aber wenn England seine Ein
kaufe einstellt, weil es knapp an Geld
ist und sparen muß. dann sollte doch

der Präsident darauf sehen, daß uns
gestattet wird, Waaren nach den Lan
dern der Verbündeten zu schicken. d:e
gern bereit wären, sie zu kaufen. Von
Baumwolle llein ist Deutschland wil- -

lens fur 150 Millionen Dollars zu
nehmen. Daß wir ein Recht haben.
diese nach Teutschland zu schicken, hat
der Präsident wiederholt in seinen No-te- n

an England erklärt. Warum
schreitet er dann nicht zum Schutze un
seres Handels ein? Es ist ihm voll- -

auf bewußt, daß er nur ein ernstes
Wort mit England zu reden brauchte,
um unsere Handelsrechte zu wahren.
Sicherlich hat er doch größere Ver- -

pflichtungen gegen unser Land, als ge-g-

die Alliirten. Wir sind jedoch

überzeugt, daß es sehr bald zu einer
ernstlichen Kundqebunq gegen den
Präsidenten von Seiten des amerikani- -

schen Volkes kommen wird. Englano
ist dermaßen verarmt, daß es seine
Ankäufe in allen Waaren aus diesem
Lande, selbst Don Munition einstellen
wird und der wirtschaftliche Druck
wird sich bei uns fühlbar ma-che- n,

daß der Präsident sich dem
Zwange nicht wird entziehen können.
England entschieden zu gebieten, den.
es seine völkerrechtswidrige Unterdrük-kun- g

unseres Handel einstellt.

Von verantwortlich er Seite
in Washington wird mitgetheilt, daß
der Präsident sich vorläufig mit der

Antwort Deutschlands zufrieden ge- -

den und dessen weiteres Verhalten ab- -

warten werde. Wenn damit qimeint
st, daß eine etwaige Versenkung ohne

Anruß. zum Abbruch der diplomat!
chen Beziehungen berechtigen würde,
o wäre das keine ehrliche Gesinnung,
ond?rn eine List, um den günstigen

Eindruck, welchen die deutsche Note of- -

senbar auf das ameriraniiche Volk ge

macht hat, auszulöschen und einen
Kriegsfall unter dem Vorgeben, daß
Deutschland nicht Wort halte zu schaf- -

en. Im Kriege sind Irrthümer un
vermeidlich. zumal wenn man an die
vielen Schlicke. Kniffe und ungesekli
chen Mittel denkt, deren die Allurlcn

ch bedienen, um die ihnen von Tauch- -

booten drohende Gefahr abzuwenden
Es kann nichts mehr verlangt werden,
als daß die deutschen Tauchbootführer
eine gewisse Vorsicht walten lassen und
nur dann eine Versenkung ohne War
nunq vornehmen, wenn sie Grund zu
der Annahme haben, daß das Schiff,
welches sie ohne Weiteres anqreifcn.
bestückt ist. Diese Nachsicht übt man
bei freundlicher Gesinnung und nur
bei feindlicher Gesinnung wird sie
nicht geübt. Wenn man beständig auf
der Lauer liegt, um einen Kriegögrund
zu entdecken, so wird man immer ei- -

nen Vorwand finden. Wenn man
Jemand hängen will, so fehlt eS nie
mals an einem Stnck, Wxx sind jedoch

der Ueberzeugung, daß dieser Gedanke.
bet einer passenderen Gelegenheit
Deutschland einen Krieg nzuhängen,

ch als unausführbar erweisen wird.
DaS amerikanische Volk hat nunmehr
die Ueberzeugung, daß Deutschland
ernstlich bestrebt ist. mit uns im Frie- -

den zu leben und wird dabei nicht
dulden, da ßein etwaiges Versehen alö
Kriegsgrund aufgegriffen wird.

Deutschlands Antwort.

Als Motto der Antwort Deutsch-land- s

auf die Note des Präsidenten
würden sich die Worte eignen: Hier
wird deutsch gesprochen!" Denn dem
Präsidenten wird die ungeschminkte
Wahrheit gesagt, ohne natürlich die
Formen des diplomatischen Tons zu
verletzen. Was ihm besonders borge
halten wird, ist seine offenkundige Hin-neigu-

zu England und sein ebenso
offenkundigeAbneigung gegen Deutsch-lan- d,

die sich durch hastige Schlußfol-gerunge- n

zum Nachthell Deutschlands,
wie auch durch die Aberkennung aller
diesem zustehende Rechte äußert. Auk
die Bemerkung des Präsidenten, daß

A
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die Ab.
und all,
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wird geantwortet, daß die Versenkung
der .Sussex' durch ein deutsches
Tauchboot noch nicht übenallen Z,oei
fel erwiesen sei. Deutschland weiß

sich von dem Vorwurf frei, daß eS

neutrale Rechte verletzt, es habe sich

darin zu seinem großen Schaden Be
fchränkungen auferlegt, während die

Alliirten in einer Weise vorgehen, als
wenn überhaupt keine neutralen Rechte

eristirten. Ebenso unhaltbar sei die

Ansicht des Präsidenten, daß deutsche

Tauchbootführer nicht die ihnen von

ibrer Regierung gegebenen Bsehle be

folgen. Alle Befehlt werden befolgt,

aber Irrthümer seien in einem Kriege

nicht zu vermeiden. Dieser Thatsache
eingedenk, hab die deutsche Regierung
dem Präsidenten ine ganze Anzahl
Vorschläge unterbreitet, um zu verhü-te- n,

daß amerikanische Bürger durch

solche Irrthümer zu Schaden kommen,
aber der Präsident habe sie alle zurück-gewiese- n.

Die vom Präsidenten her
vorgehobenen Vorschriften der Huma
nität erfahren eine weitere Beleuchtung

und zwar sehr kräftiger Art, inoem

darauf hingewiesen wird, daß Eng
land Millionen von deutschen Frauen
und Kindern auszuhungern versuche
und der Präsident nicht seine Autori-tä- t

dagegen geltend gemacht habe, um

diese Grausamkeit zu verhüten, obwohl
den Ver. Staaten selbst daraus ein
großer Schaden erwachse und daß weil
der Präsident diese Pflicht der Huma.
nität und Neutralität vernachlässigt

habe. Deutschland gezwungen gelveen
sei. den alliirten Handel mit Tauch-boote- n

zu bekämpfen. Doch ist der
deutschen Regierung diel daran gelegen,

sich die Freundschaft der Ver. Staa
ten zu wahren und eine Verlängerung
des rieges. durch Beitritt der Ver.
Staaten zu den Alliirten. zu vtrhin
dern. Zu diesem Zwecke verpflichtet
sich die deutsche Regierung, die Versen- -

kuna von ollen Schiffen, die einen

friedliche Karakter tragen, strengstens

nach den Reqeln des Volkerrechts zu
vollziehen. Schiffe, die einen fetndli
chen Karakter tragen, stehen außerhalb
des Völkerrechts.

Diese Erklärung erfüllt alle Bcilu- -

gungen des Präsidenten bis auf eine
Der Präsident fordert nicht blos köl
kerrechtliche Behandlung von unbe

waffneten Schiffen, sondern auch von

Schiffen, die sich durch ihre Bewasf- -

nuna außerhalb des Völkerrechts fiel

len. Das ist, wie Deutschland richtig
bemerkt, eine ungebührliche Förde-run-

Wenn der Präsident auf dieser
beharrt und noch mehr: wenn er die
Nichtanerkennung dieser Forderung
als Grund zum Abbruch der diploma- -

tischen Beziehungen betrachtet, so moch

ten wir ihn darauf hinweisen, daß
nicht Alle in diesem Lande so probri
tisch sind, wie er .daß das amerikani

che Volk in seinen breiten Massen ein
Verständniß für Recht und Vernunft
besitzt, indem sein schlichter Verstand
hm sagt, dah ein bewaffnetes Han

belsschiff kein friedliches Schiff ist.
dah wer das Gegentheil behauptet.
nicht Frieden will, sondern Streit
sucht und dak der Pra ilxnt ein
schweres Unrecht, geradezu ein Berbre
chen an der amerikanischen Nation be

geht, indem er eine Forderung '.'tritt,
die weder den Interessen der Nation,
der Menschheit oder der Zivilisation
dienen soll, sondern lediglich dem
Zweck, die Ver. Staaten in den Wirbel
des europäischen Krieges zu schleudern.
Gegen diese gesunden Instinkte der
Volksmassen werden alle rhetorischen
Künste des Präsidenten und alle

daß er das Wohl der Na-tio- n

erstrebt, während genau daS
der Fall ist, sich unwirksam

erweisen.

Es ist jetzt schon zu ersehen, daß die
Darstellungen Tutschlands Eindruck
auf die Kabinets-Mitglied- gemacht
haben. Sie sehen ein, daß Deutsch-lan- d

alles bewilliat hat. was der Prä
sident fordern konnte, ohne direkt eine
Entwaffnung Deutschlands zu for
dern. In Wirklichkeit hat Deutschland
mehr bewilligt, als der Präsident zu
verlangen berechtigt war. Bisher hatte
es nur die völkerrechtlich Behandlung
von Passagierschiffen zugestanden.

Jetzt dehnt es das Zugeständniß auf
Frachtschiffe aus. Es wird darauf
hingewiesen, daß Deutschland bestückte
Dampfer nicht schonend behandeln
werde und daraus die Möglichkeit

daß der Präsident damit nicht
einverstanden sein roerde. Hat e! da
mit seine Richtigkeit, so würde VaS

Verschulden an einem etwaigen Kriege
gänzlich und allein auf dem Präsiden-te- n

ruhen. Das ist so offenbar, daß
wir überzeugt sind, der Präsident werd
es nicht wagen, eine Kr,egsrklarung
zu fordern, denn er hätte eine Abwei
suna vom Kongreß zu gewärtigen.
Ferner wird gesagt, man müss abwar,
ten. ob noch ungesetzliche Versenkungen
stattfinden und daß sich darau ein
Krieg ergeben könnte. Wer diese An-fic- ht

aufstellt, bekundet seine ht

Gesinnung, denn gegen Irr-thüm- er

gibt s keine Garantie. Ei
kommt blos auf die Absicht an.
Liegt ein Verfehln vor, so muß I
auf friedlichem Wege beigelegt wer
den und Deutschlands Instruktionen
an die Tauchtboot-Kapitä- n sind so
bestimmt gehalten, daß in absichtliche
ungesetzliche Versenkung ausgeschlossen
ist. Mi ist daher feststehend, dak der
Friede rhalten bleiben wird, wenn der
Präsident ,yn ehrlich und ufrich--

tig wünscht, wi, Dutschland. ...

4 t.errntr,. M5v.,.
VVs; H. t.f.r7.
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Die Kneipe von Mostie.
' 4

Von Smil Ludwig. ,

Bitolja (Monastir).
Mitten im Lagr. auf der Grenze

zweier Stucht in diesem mazevoniicy?
Städtchen liegt daS Zimmer, eng,
qualmig, dumpf, sechs Meter im $
viert und fangt ein paar Mann von
allen Rassen ein ldie hier im Lauft we
Niger Iah regierten: Türken, Eer
den. Bulgaren. da,u Deutsche, uns
Griechen. Auden und Wallachen. RUH

rend oder gerissen sucht der Wirth
mit deutsch? Speisekarte auszuwar
ten, worin Schwainanaise oder srant
schesische Oerdepfel die Höhepunkte bil
den.

Eng am Tisch beim Straßen-Fen- .

ster drängen 'r !sieben bulgarisch
SoPdaten manche essen noch, über den
Tett gebückt, andereJ rauchen Sund strecken die Beine von sich.
v.:. t.... tn
trotz ihrer Weite weniger bequem wie
die Bauetnlracht d.e dk" ich macht.

6ÄA. ü""' ÄI I, iu ,ir ut uuu ,, f"! "
frei. Wie ern sie die nationalen
Schuhe tragen auch im Felde, weiße,
gewickelte Gamaicken und weich, g

flochlene. ein wenig gcschnäbeltt San
dalen, dern Riemen sie bis zum Knie
hinauf schnüren! Taoon ist der Schritt
dieser schiveren und meist großen Man
ner leicht und schwingend. Sie reden
wenig, diese Soldaicn, etwai 'derle- -

gen blicken si zu den anderen Tischen
bin. manchmal lachen sie schwerfällig

über den Witz den ein Klein? mit sehr
klugen Augen und slawischer Nast
vorbringt: fit trinken wenig und ohnt
Leidenschaft. Es sind ältere Leute.
Landsturm.

Alle springen auf. grüßen stramm,
. , r... i. m. t'TirXV
an diFüße reicht diMtzen'schief
sitzend, mit rusischem Schild. Sie ras.
sein so viel ali ob es unlere waren?
dann sitzen sie ohne Mäntel tn kurzen
Blusen und sehen, di. braunen ür.
tel über der naen Taillt. wie Sieb
zehn jährig aus. Am Nebentische
bl ckt. um si ,u mustern, eine schwarze
Gestalt vom Teller auf, daS ist in
Pope, den hohen Znltnder mit vrkl
tem Rand auf den, Kopf . Unter '. . . , . .Jt s .n. M i .1.f.ii n Iucn 4uu(iit'iuucn um''!.! ... rxw..,
mrruvuivig ,u,tiu uhu
Blicke hervor, die sich rasch wieder sen
ken zu einem langen schwarzen Bart
hinab. Er denkt politischer, glt es
f . f - iyy I

meinen will? oue Popen aus vem i

kan denken poltti,ch. .
Neben ihm streiten drei deut che

Stabsoffiziere , über' daS Für und
Wider der Entlassung, und zuweilen
tont ein heimathlicher Laut wie .Kom- -

agnieicqivem tnijajioiicn am min
brumm dn Netnden beraul. Sie

sind noch immer frisch, obwohl sie sut
18 Monaten nur je sechs Tage zu
Hause waren. Mit natürlicher Frei--

heit bewegen sich dus, deutschen Offi- -

str (inim tnmn iini'iAM'n tvi n

den Boden, dessen schick si nur mit- -

telbar angeht, und dessen Zukunft ih.
nen entrückt sein wird, wie ihnen seine
Vergangenheit fremd diiev.

. .
Ielb,t

,A t i ffl & 4 W 1a 1 A I
vic ungcwvqiw vauic, vie vicic iu
pkn feit zwei Monaten Nicht einmal Un
Schützengraben, sondern nur ni t Ueb.
ungen in einem unterworfenen Lande
ausfüllen dürfen, Hat unseren Leuten
d Laune n,a, verdorven. ovwovi cd

liB .f fj MiCÄl.i Ir 'r o .vjÄ;
Neben dem Schanktische sitzen zwei

. . , . . . Irv ." i r- - i. r r
Kurien mir , una laionrrn ciauriii
Gewand unter Haßlichem europäischen

anm un m m ein wen. m '
iAitXi si h Vv!a ll(ni 14 h I

7iLi ii uir ii ii in i i ii. LuiiLUiiiui 11111 uli i

schmutzige Kellner, dessen Rock all 6r.
oberungen mitgemacht hat, aus si zu, I

redet lkis. geht zurück zum Tisch IxL
.Marqueur. . vs nven ,w, vono
raiioren der Stadt hl Zivil und reden
ein Gemisch von Balkanspracht.
Drüben hocken jnxi deutsche Unteroffi
ziere auf zu niedriger Bank hinter ei

nein halben Rothen und blicken dem
Mazedonier nach '.der. in riesigem
Schafpelz mit weißer Kappe, Messer
im rothen Gürtel, von den Honoreme
ren mit Hallo begrüßt wird.

Aber gerade unter der Lampe ist
der ftürst des AbdS. in lunger, al
banischer Edler in seiner Trackt. doch

IÄ' ?UÄt wUIIV4Ml mir WMfM)v
Volkskunst . Weiße, weite Wollbein

kleid sind an den Fußgelenken wie
tu fx. - f.f-- r. I

vaarnaiair eng inu vulc" iiiui(
tl !ih.riTT rn, Mrtlt.tl l'tbn Mtlslht.

chneeweiß scheint in bestickte, Hemd
unter der großen grauweißen 'Jacke
hervor, die ein breiter, tiefrother
Gurte! sat. Enge Armi ,inv ausg

. .t i i r v ..it. rr .im
rA. r'.ti ..ÜL "wr 1

Ünte7.inemer
Jis. mit' inem farblosen
,,w Ti iii. nnrn.nrn i

JLTlUllllC. UHU .vi, !.

hnA TT finrn Rtfon ?lbst.
bewußtsein 'sitzt er in der Mittt und
bildet ungewollt dai Zentrum der
Raff,, die sämmtlich derachtet.
ohn s zu kennen. Am Ende
Tann.n ilint,feifk raucht er sich d!
Zigarette

.
an. und feine Lippen

M. ,
saugen

I

Rauch nach .
oben bläst, erhebt er sich

m At tm. 1

kaum, all et ooger iugariiqer i

fizler. von allen Eelten milltlriscd te
grüßt, in den Raum und zu ihm tritt.

. Alle Augen gh:n nach dem Tisch tn
der Mitte, und viel Ohren suchen zu
erhäschen, was der ernste Militär mit
dem romantischen Prinzen spricht. Die
islimmen dampfen sich, starker um
schleiert der Rauch die Lampe, der
kleine Raum bat fein Ereianik. Sicher
ist ei die klassische Verschiedenheit der
äußeren Erscheinung, wai auch die
jenigen fesselt, die sie nicht mit Be
wußtsein genießen, denn hohe Politik
wird hier nicht einmal vermuthet. Ver
legenheit und eine rückläufige Bewe
gung d Gesten hat überall Platz g

griffen, und vergebens schiebt sich der
Kellner hörbar zwischen den Tischen
oerum.

Stärker dröhnt da Rasseln der un
ermlldlichen Straß herein. Lastauioi

Wn üblie.das holperige Pflaster
r.

I vluu rn Jiuur, iiu um
Niemand

.
kennt ihrVW.M;Ziel. Die Straße

I"4
dann sie wieder in ihrem unt,;, Xunf(t

m Uf fonbtr6jie Prinz.
grüß, und geht. Draußen wartet sein
Tl hr n.dt tirfähr i fllll UND

,,nter vielen Bücklingen leuchtet
er seinen Herrn mit der Laterne nach
Hause,

Mehrere Gräben der
Franzosen

In der Nähe von iHaucourt von den

Deutschen erobert,

Auch im Norden machten die Teut- -

schen einen erfolgreichen Vor- -

stoß gegen die britischen

Stellungen.

Vr lin, 5. Mai. Auf drahtlo

fn Weg. nach Sayville. In dem am

Freitag von der obersten Heeresleitung

veröffentlichten offiziellen Bericht über

die Ereignisse auf dem Kriegsschau

wird die Einnahme mehrerer

' tanmd)tt' Gräber ,n der Nähe von

...."vun. ,up.,, Vu,uui.
eiunoigi. W,corroo,ir nri,,r

Franzosen auf die deutschen Positiv
, westlich von dem .Todten Mann

brachen .
unter dem Jeuer der Tut

itfxn uurammen. Ter Wortlaut der-
Bekanntmachung ist folgender

.Westlicher Kriegsschauplatz: An rer
britischen ffront. mischen Armantie

' w '... Unb ., ,inhtn Mlkt änU)ft

fUU m., . rc - rtirn.' w "
. '""1

landen , Kampfe mit Handgranaten
um einen Minenkrater statt, in dem

sich der Feind temporär sestgesetz

Südlich von der Somme drangen

deutsche Patrouillen in ine feindlije
Position, schlugen einen Gegenangriff

" M Unfc ft
,,. Offizier und

45 Mann gefangen

restlich von rer waai, ,n der
Gegend don Berdun. dranaen deutsche

Truppen in französische ertheidi
m,nniritf,..nnfn w,s.k, hon Wrnfn,.rf

',' " ' ' 77,"" r'""on Ul vuw v" "y"ücn
Feuers der Deutschen verlassen wor

den waren. Diese Positionen wurden
stört und dann wieder aufgegeben.

v würd.
mrere französisch Graben genom

..mW ..ti Of .Cfuicu uuu ii'uiuui uvu tun anjuiyi
Gefangene gemacht. Wiederholte An

griff bei Feinde auf unsere
' Positiv

nen mmm .Todten Mann'
brachen unter unserem Feuer zusam
men

Oefllich von der MaaS fanden sehr
Miiot ,,!rl,.!,k!jnivk, n,t kuvt.ti"P' t i - i 1 i r -

sächlich während der Nacht.
.Ein britischer Doppeldecker mit

französischer Markierung wurde von

uni an der Küste in der Nähe der

holländischen Grenze unverhofft er

beulet. Die Insassen entkamen auf

neuftales Gebiet. ,

Ein deutsches Fliegergeschwader

belegte die Eisenbahn im Niblette und
Auve . Tlal wie auch die Fliegersta

tin in Snippe in erfolgreicher W.i

"'"
- ftreintäthenu iß-- u

.

Wurde vom nglischkn Pkistngericht
ver mik Be,cylag veiegke youan

dische Dampfer .Alwina".

London.?. Mai. Daö Prisen

Eigenthümer, an. Die Regiung

,?T 5"

schlag belegt worden war., von einer

Fahrt au idem Pazifischen Ozean zu
ruageieyri. wo e, ver,ucyi yaoe.
deutsche Kreuzer mit Kohlen zu der
sehen. Die .Alwina" hattt Mit einer
Ladung Kohlen einen Hafen in Walei

. . f 9f t x t Cv ZfZ Kfr

Falkland Inseln
.

ihr Kargo an int
1 i r vT u ti. rnir.bihijcb ynrna pttiauj. a v('n

C "1; dl Rückgab d, hol.IMJ JMnJiamM DampftrS .Alwina' an

SiIi.Sotal

einer

an der großen yelven rnsteinkirgei, s rr ay na, .rni,,u vriia,-di- e

das Mundstück btwet. wie an i. sen. und nach dem Cevkampf zwischen

nn' Zkruckt Wie 'er messen de,l den Deutsch und Briten bei den

u

richt entschied, daß wahrend die

.Alwina" Kontrebande und gefälschte
Papiere an Bord gehabt, es doch er

wiesen sei, da ßkS erstere niemals an
den Feind abgeliefert habe.

H ch ch

Die .Alwlna' ist ein Fahrzeug von

1.115 Tonnen und wird von einer

Gesellschaft in Rotterdam geeignet.

Bii jetzt war noch nicht berichtet wor
den. daß sie mit Beschlag belegt wor
den war. ,

Bom österrelch russische
und österrekch'italienischen

Nriegsschaupltz.
Die Kämpfe sind dort in der Haupt

sache auf Artillerie-Sefecht- e

beschränkt.
. 4

Berlin. 5. Mai. (Auf drahtlosem
Wege nach Sayville.) Ti folgende

offizielle Bekanntmachung deS öfter
reichisch-ungarisch- Kriegsministe

riumS. vom 4. Mai datirt. ist am

Fieltaz hier eingetroffen.
.Russische Frcnt: Südwestlich von

Tarnopol hat eine unserer RekognoS
zirunzö-Abtheilunge- n einen russischen

Offizier und 106 Mann gefangen ge

nommen. An mehreren Punkten haben

Artllleriegefechte stattgefunden.

Italienischer Kriegsschauplatz: Die

feindliche Artillerie bekundete etwa?

stärkere Aktivität bei ihren Angriffen

auf den TolmIno'BrUckknkopf, im

Flitsch-Tha- l und in mehreren Segen
den an der Kärnthner Grenze. Auch

an der Tiroler Grenze finden Artille
riegefechte statt, auf dem Adamello

Kamm, zwischen Ttabbel und Sarnodi
Kavento. '

.Während dr Nacht überflog in

kindliches Luftschiff unsere Linie an
der Mündung der Wisopach, wo eS

Bomden abwarf, um dann den Flug
n nördlicher Richtung im Adr!aThal

bis nach Laibach und Sallach fortzu
etzen. Bei der Rückkehr wurde da

Luftschiff von unseren Fliegern und
von unserer Artillerie angegriffen uns
es gerieth schließlich in Brand. In
der Nähe bei Exerzierplatzes von

Görz fiel s auf die Erde herab. Die
vier Mann stark Besatzung war todt.

Oesterreichisch-ungarisch- e Aviatiker
belegten die Kasernen der Italiener in
der Nähe von Vilese mit Bomben, uns
nach einem heftigen Kampf in der

Luft kehrten sie unversehrt zurück".

Britischer Flieger in Hol.
landinternirt.

A m st e r d a m . via London, 5,

Mai. Sin britischer Aeroplan war
am Donnerstag nach einem aufreiben
dem Kampfe und verfolgt von feind
liche Fliegern bei Slui, zur Lan
dung gezwungen und wurde internirt.
Die Verfolgung war eine so energisckx,

daß der britische Aeroplan gezwungen
war auf belgischem Territorium nie
derzugehen, aber wenige Mniuten
später stieg er wider auf und reichte
die bollcindilcbe Grenze, wo er dann
sicher landete.

Die von der China" ent
fernten Deutschen und
Oesterreich er werden

in Freiheit gesetzt.
. L o n d o n 5. Mai. Tie britisch,'

Nc'gii,'rung iit beschlossen, die 'M
Teutschen nnd Ccfterrcidjcr, welche
von vem amerlkaniiaien zampicr
China" entfernt worden waren, frei

zulassen. Sie waren am H. Februar
öurch bin . britischen Hilfskreuzer
Laurentta" von der Ckina", N'elche

sich auf. der Fahrt von Shanghai ach
an Francisco befand, entfernt wor

den. Tie Vor. Staaten verlangtcu.
das die Männer entlassen werden und
als dies verweigert wurde, sandten sie

eine zweite Note nach London. Tie
Aufmerksamkeit der britiiclicn Bchör.
den wurde auf den Umstand gelenkt,
dos; die Deutschen und Oesicrreicher,
rix'lche auf dun Weg? nach Manila
waren, unterwegs in Nagasaki, Ja
pandie China" Hütten d'ch verlas
sen niiissen. um an Bord eines ande,

ren Schiffes zu gehen, und daß sie
voraussichtlich daselbsr von Japan, als
dein Alliirten Englands, ,ntcrrnrt
tvorden tvören. so das, also ikre Cnt
fernling von der ,China" völlig

.
un

.". i. f.,.. r t i. r. !?.,norma aeiveirn tci. k vrniiaxn w
Korden erflärten, die 3 Mann seien
in eine Vcrfchu'aruiiL zwecks Anzette
lung einer Revolution in Indien ver
tvickslt aewefen. )

Otfterrtlchische Torptdo
boote und Flieget ma

chen den Jtalit. ;
er viel zu 7

schaffen.
Berlin. 5. Mai. Drahtlos

nach Soriville. In in Erklärung.
welch von der österreichisch. ungari-sche- n

Admiralität nach Berlin über-mitte- lt

wurde, wird über einen Kampf
n der Adrta zwischen italienischen und

österreichischen ' Kriegsschiffen und
Fliegern berichtn und niitgethrilt. daß
osterreichisch-ungarisch- e Luftschiffe der
italienischen Stadt Ravenna inen Be

uch abstatteten. , ,

Die Mittheilung lautet wie folgt: j.

.Am Nachmittag del 3. Mai, bvmbar-diri- e

ein österreichisch-ungarische- s

dit tta-fer- n

und die Schwefelfabrik-t- Ra
venna mit sichtlichem Erfolg. Die letz,
tere und eine Eisenbabnstation stände
in Flammen. Die Luftfahrzeuge wur-de- n

von Zwei Batterien einem heftigen

Feuer ausgesetzt, kehrten aber unie
schädigt zurück. ..rt.ii lit.L .1- -

JU gieicvrr &u v rivon Torpedo,
booten südöstlich von dn Mündung
de Po auf vier feindliche Zerstörer.
SI entstand ein Kampf, der aber er.
folglot blieb, da die größe Schnel,
ligkeit d feindlichen' Fahrzeug I
nicht möglich machte, stch ihnen zu na
hern. Mehrne Aeroplane nahmen an
dem Kampfe theil und feuerten mit
Maschinengewehren auf die feindlichen

schiffe.'

Vritischer Tampfer

Meerbu
stn von zwei Unttrsee .

booten angegriffen.
London. 5. Mai. Der britisch .

Passagier und Frachtdampfer Clan
MacFadyan". ist in Sravesund. etwaS

von dein Gefchützfeuer eines deutschen

Unterseeboctes beschädigt, angekom
men. Ter lamvfcr erwiderte das

Feuer und man glaubt an Bord. d,ß
einer von den zwei Unterseebooten, dt

den Tampfer angegriffen hatten, j'
stört worden sei.

Ter Tampfer berichtete, daß der

erste Angriff im Biscayischen Meer

busen gemacht wurde, wo in Unter
seeboot auS in Entfernung von 51
j)axli ungefähr 160 Schüsse abgab.

Der Tampfer brachte sofort sein

schweres Geschütz in Aklion urd da!
Unterseeboot soll mehrmals getroffen
worden fein.

Trei Stunden später schoß en
zweites Unterseebcct einen Torpkd,

auf den Tampfer ob. den eS aber um
ein paar Fuß versihlte.

Sir Roger Casement wird
vor einem Seschwor.
nn . Gericht prozes.

s i r t werden.
London. 5. Mai. Der Pro,eß

gegen Sir Roger Casement wird !n

nerbalb drei Wochen in London vor
drei oder fünf Richtern und Seschwo,
renen staltfinden. Baron Reading.
Lord Oberlichter von England, wird
wahrsckinlich den Vorsitz führen nd
der Generalanwalt die Anklage vrtre,

,,. Cir Rog fordert Sir Edward
Carson auf. ihn zu vertheidigen, aber
es ist unwahrscheinlich, daß Carson
es thun wird. Wie verlautet, ist Sir
Roger welcher nach seiner Gefangen
nxibm? inen gefährlichen Nevsenanfall
erlitten hatte, wieder völlig genefn.

Zeppelin L'ÄZ ekPlodirt.
Kopenhagen via London, 3.

Mai. Tie Militärbehörden in Sta
vanger. Norwegen, brachten am Don
nerstag den Zeppelin L20 zur Erpls.
sion. als er während eines starken
Windes gefährlich ins Rollen gerathen
war. Soldaten feuterten auf daZ
Luftschiff aus einer Entfernung von
sechzig Fard. Das Luftschiff ksplo
dirte mit großer Detonation und
verbrannte.

'
Ter 0 war eine! der Luftschiffe

des Zeppelin . Geschwaders, welches,

am Dienstag Nacht dr Ostküst von
England und Schottland einen Besuch
abstattete. Auf seiner Rückkehr wurde
das Luftschiff gegen die norwegische
Küste geirieben, gegen einen Bergab-ban- g

geschleudert und demolirt.

ÄriechifcheStadtvonFran.
zosen besetzt.

Athen. Griechenland. 5. Mai. ria
Paris. Tie Besetzung der griechischen
Stadt lorina durch französische
Truppen wird von den Griechen
gen des nur 18 Meilen eilterten
Monastic als bedeutsam betrachtet.

Norwegischer Tampfer
verbra nt.

L o n d o n. 5. Mai. Tcr nach Enc.
land bestimmte norwegische Schooner
Marb" wurde, einer von Kovenhci'

gen an die Crckiange Telegraph Com
pnn gesandten Tepcsche zufalge, von
kincm oeuiiaien rcuzer angetiaiteil
und' verbrannt. Ter rfwr.iirr iviH,
eine Ladung lSriibenbalken an iotJ.
s n fl 1 0 n b 6 is o I c n t a I I r ii i

pen tnFeindeöhSndeii.
London, S. Mai. Einer Statt

ltik iiber die in Hilden der verschi
denen England feindlichen Iriegti,!,.
reuden sich befindliäxn briiischen Kc
lknialtruppen zusolae. befinden sied i:l
Deutschland 2tt,Kt scche Kefanene. ,

in der Tiirkei 9.7dg. in Bulri ! -

iM und in Oesterreich nur 2. ein!
Sesammtzahl von 37,017.

Amerikanische Btaujackin .

aufSanDomingo
gelandet. ,

Conto Dominao. Domtnika.
nisch Republik. 6 Mai. Am Donner.
ag wurden tn Santo Dominao vom

amerikanischen Krkuzer .Praili' mm
Sckuke der amerikanisch fflrfanht.

schaft Marinesoldaten gelandet. Di:
Situation, welche aus dem Versuch
von Parteiführern. Präsidk, .timt.
ne, ,u stürzen, resultirt. ist ein, kriti.

- : . J.;,.. t..;::;.. t


